
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Nr. 527. Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrſen,

zugleich Publikat

O

ions Organ für

Neue Gartenlaube.
TTS

8

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
5 S

Schweinit und die umlirgenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
No. 108.

Amtlicher Theil.
Die Lieferung des Prixoleumg
für das Winterhalbjahr 1899/1900 ſoll im
Wege der Submiſſion vergeben werden.

Termin hierzu findet am

Sonnabend, den 16. d. R.
Vormittags I2 Uhrim Geſchäftszimmer des Unterzeichneten ſtatt.

Annaburg, den 12. September 1899.
Her Gemeinde -Vorſteher.

Reitzenſtein.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Der am II. d. Mts. in Uebigau

abgehaltene 14. Gauturntag des Elbe-Elſter
Gaues war von 42 ſtimmberechtigten Mitgliedern

eſncht. Nach der aufgeſtellten Statiſtik hat die
Turnſache im ganzen Gau gute Fortſchritte ge
macht, die Mitgliederzahl iſt gewachſen, das
Turnen iſt noch eifriger beſucht worden als im
Vorjahre. Von den einzelnen Punkten der
Tagesordnung ſei hervorgehoben, das beſchloſſen
wurde, den nächſtjährigen Gauturntag in Schwei
nitz abzuhalten. Jm nächſten Jahre findet auch
wiederum ein Gauturnfeſt ſtatt und wurde als
Ort Annaburg gewählt. Der feſtgebende Verein
iſt der Turn- Verein „Jahn“, welcher wie wir
ſchon früher berichtet, gleichzeitig die Weihe einer
Vereinsfahne halten wird. Eine geplänte Gau
turnfahrt nach Falkenberg wurde abgelehnt. Der
bisherige Gauturnrat würde einſtimmig wieder
gewählt und nahm die Wahl an. Um 5 Uhr
verließen die meiſten Turner unſere Stadt.

Aunaburg. Am Montag, den 18. d. Mts.,
wird hierſelbſt Gericht stag vom Amtsge
richte Prettin abgehalten werden.

Knnaburg. Mit dem morgigen Tage findet
die Jagd auf Haſen, ferner auf Auer-, Birk
und Faſgnenhennen ſowie auf Haſelwild in un
ſerem Regierungsbezirke ihren Anfang.

Annaburg. Laut Nachweiſung der im Mo
nate Auguſt 1899 beſtandenen Durchſchnitts
Marktpreiſe des Getreides haben dieſelben für
den Kreis Torgau (Marktort Torgau) betragen
für 100 Kg. Weizen 14,55 Mk. gut, 14,15 Mk.
mittel, 14,14 Mk. gering; für Roggen 14,15 M.
gut, 14,02 M. mittel, I3,60 M. gering; Gerſte
14,25 M. gut, 14,95 mittel, 13,25 M. gering
Hafer 13,75 M. gut, 14,20 M. miltel, 13,75
M. gering, desgleichen für 100 Kg. Eßkartoffeln
5,02 M., Richtſtroh 3,50 M., Krummſtroh 2,50
M., Heu 5,30 M., für 1 Kg. Rindfleiſch von
der Keule 1,35 M., vom Bauch 1,20 M.,
Schweinefleiſch 1,40 M., Kalbfleiſch 120 M.,
Hammelfleiſch 1,20 M., geräuch. Speck 180 M.,
Eßbutter 2,80 M., für 1 Schock Eier 8,48 M.
Naundorf. Vorigen Montag Nachmittag

veränſtaltete der hieſige Landwehr-Verein noch
eine kleine Nachfeier zum Stiftungsfeſte, wozu
ſich wieder viele Gäſte mit eingefunden hatten.
Hierzu konzertirte die Rohr'ſche Muſitkapelle aus
Annaburg. Die Feier war von beſſerem Wetter,
als Tags vorher, begünſtigt. Abends 7 Uhr
erfolgte der Einzug in den Ort, in welchem viele
Häuſer illuminirt waren, der Feſtzug auf dem
Marſche auch vielfach durch bunte bengaliſche
Flammen herrlich beleuchtet wurde. Das Jubi
läum iſt in der angenehmſten Weiſe verlaufen
und wird, da es ein wahres Volksfeſt war, bei
Alt und Jung noch lange in lieber Erinnerung
bleiben.

Die Gerirhtsferien endigen am näch
ſten Freitag den 15. September. An dieſem
Tage werden die ſänimtlichen Geſchäfte
der Gerichtsbarkeit in ihrem vollen Umſange
wieder aufgenommen

Srhweinihz. Die von den Städten
Schweinitz und Jeſſen, ſowie den umliegenden
Ortſchaften an das Abgeordnetenhaus in
Berlin gerichtete Petition wegen Elſterregu
lirung iſt, wie der Herr Bnreau-Direktor
des Hanſes der Abgeordneten dem hieſigen
Magiſtrat mitgetheilt hat, der Königlichen
Staatsregierung als Material überwieſen
morden.

Grabo, 8. September. Die 9 und 10
Jahre alten Söhne des Arbeiters D. hier
hatten auf dem Felde eine vom Mänöver
herrührende noch nicht entladene Gewehr-
patrone gefunden und brachten mittelſt Han
merſchlages dieſelbe zur Erploſion. Hierbei
traf der Schuß den jüngeren Bruder in die
Wange unweit des Auges, Auch trug der
Knabe Verletzungen an Arm und Hand davon.

Prettin, 11. Septbr. Nächſten Sonn
tag den 17. d. Mts. feiert der „I. Rad
fahrerVerein Prettin und Uingeg. von 1898“
ein Sommer-Sportsfeſt, beſtehend ans Corſo

und Straßen-Wettrennen; Abends: Preis
vertheilung, Concert, Saalfahren und Ball.

Donnerſtag, den 21. d. Mts., findet im
Saale der drei Roſen die diesjährige zweite
Ephoral-Lehrer-Konferenz ſtatt.
ſind die Herren Lehrer Kühne-Annaburg und
Thieme-Prettin über das Thema: „Der Ge
ſchichts Unterricht nach den Forderungen der
Gegenwart“.

re Eine theure Manöverfahrt hat
ein Fuhrwerksbeſitzer von hier gemacht. Der
ſelbe ließ am Donnerſtag Abend ſein Fuhr-
werk im Biwack des 96. Jnf.-Regts. bei
Wergzahna unbeaufſichtigt ſtehen. Als der
Trommelwirbel zum Zapfenſtreich erklang,
erſchraken die Pferde und gingen im Galopp
durch das Lager hindurch, dabei die Ge
wehrpyramiden der Fahnen-Kompagnien um
reißend. Von den Gewehren gingen nicht
weniger als 14 Stück entzwei und ird
aller Wahrſcheinlichkeit nach der Fuhrwerks
beſitzer für den entſtandenen Schaden auf
kommen müſſen.

Wittenberg, 7. September. Unſere
Stadtverordneten haben beſchloſſen, Schritte
zu thun, um die Verſtaatlichung unſeres
ſtädtiſchen Melanchthon- Gymnaſiums anzu
bahnen. Sie glauben damit der Stadt Koſten
zu erſparen, hauptſächlich aber die zurückge
gangene Frequenz der einſt ſo berühmten
Schule unter ſtaatlicher Leitung wieder
zu heben.

Gräfenlyainichen. Von der hieſigen
Polizeiverwaltung iſt mit Zuſtimmung des
Magiſtrats eine neue StraßenpolizeiOrdnung
(die auch an anderen Orten zweckmäßig wäre)
erlaſſen worden, welche einige Beſtimmungen
enthält. So iſt nach 8 88 das Rauchen
und das Wirthhausbeſuchen allen Perſonen
unter 16 Jahren unterſagt, es ſei denn, daß
daß ſie in Begleitung ihrer erwachſenen An
gehörigen oder Brotherren ſind. Gaſt und
Schankwirthen, Konditoren, Kaufleuten c.
iſt verboten, Perſonen unter 16 Jahren in
ihren Lokalitäten zu dulden oder an ſie
Spirituoſen, Bier, Tabak, Zigarren, Feuer
werkskörper und Pulver zu verkaufen. Auch
iſt nach S 89 das Betaſten und Ausſuchen
der zum Verkauf ausliegenden Back und
Fleiſchwaaren, ſowie allen anderen Genuß-
mittel, welche zum Verkauf fertiggeſtellt ſind,
unterſagt. Ferner wird im S 90 angeordnet,
daß die Körbe, in welchen man Nahruugs
oder Genußmittel zum Zwecke des Verkaufs

Donnerſtag, den 14.

Referenten

September 1899.

umherträgt, mit reinen weißen Tüchern oder
Papieren auszulegen und zu bedecken ſind.
Fleiſch darf nur kransportirt werden, wenn
es mit reinen Laken vollſtändig bedeckt iſt.
Wer Fleiſch trägt, darf dabei nicht rauchen.

Wie weit die Dankbarkeit mancher
Menſchen reicht, wurde kürzlich in Kenften-
berg beobachtet. Ein Radfahrer, anſcheinend
Handlungsreiſender, hatte auf dem Wege
nach den Brikettfabriken der Anh. Werke
eine Brieftaſche verloren, welche u. A. auch
18 Stück Hundertmarkſcheine enthielt. Ein
des Weges kommender Bergmann hatte die
ſelbe gefunden und dem Verlierer zurück
gegeben für ſeine Ehrlichkeit erhielt er die
noble Belohnung von 30 Pfg. Als ein
über ſolche Ungerechtigkeit empörter, zufällig
anweſender Geſchäftsmann aus Hirſchfeld
Einſpruch erhob, ſchwang ſich der Radler
auf ſeine Maſ

Deſſau

Wernburg, 3. September.
in Peißen wurde im Fluthgraben unweit des
Chauſſeehauſes der in älteren Jahren ſtehende
Arbeiter Ochſendorf von hier mit Blut bedeckt
todt aufgefunden. Alle Anzeichen deuten darauf
hin, daß der Mann ermordet worden iſt. We
nige Schritte von der Leiche wurde ein mit Blut
beſudeltes Meſſer gefunden.

eißen, 7. September. Als die achtjährige
Tochter des Geſchirrführers T. die Noſſener
Straße entlang ging, kam aus einem der mit
Vorgärten verſehenen Häuſer ein mittelgroßer
Hund heraus und ſprang dem Mädchen an die
Schulter. Das Kind fiel infolge deſſen zur Erde
und zog ſich eine Hautabſchürfung an der Stirn
zu. Jn Folge des großen Schreckens zitterte
das Kind am ganzen Körper. Es ging in die
Stadt zum Beſuche von Bekannten und gegen
Abend wieder nach Hauſe. Während der Nacht
ſtellten ſich Gehirnkrämpfe ein, welche den Tod
des munteren Kindes herbeiführten.

Neuſtadt a. O., 7. September. Jn Mittel
pöllnitz wurde eine Dienſtmagd von einem Bullen
erdrückt. Die Magd, die 21jährige Emma Triller
aus Kleinbocka, wollte in dem Stalle des Guts
beſitzers Burkhardt in dem Stande, wo der Bulle
ſtehk, ein Wandbrett annageln. Durch das un
gewohnte Geräuſch wurde das Tier unruhig und
drängte die Magd ſo gegen die Wand, daß ihr
ſofort der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Der
Tod trat nach einigen Augenblicken ein.

Hpandanu, 8. September. Ein entſetz
licher Unglücksfall ereignete ſich dieſer Tage
auf dem Artillerie-Schießplatz bei Kummers
dorf. Der Artilleriſt Wegner von der Ver
ſuchskompagnie fand auf dem Schießplatz einen
ſcharfen Granatzünder, mit dem er auf ſeiner
Stube in leichtſinnigſter Weiſe herumhantirte.
Plötzlich explodirte der Zünder; die Wirkung
war eine furchtbare. Wegner wurde buch-
ſtäblich in Stücke zerriſſen, und einzelne Fleiſch

nieder.
ſprang

III. Jahrg.
cm d 7ſtücke flogen durch das Fenſter auf die Straße.

Der in ſo entſetzlicher Weiſe ums Leben ge
kommene Wegner wurde geſtern begraben.
Schmerzgebeugt ſtanden die Eltern am Grabe
ihres einzigen Sohnes, der am geſtrigen Tage
als Reſerviſt entlaſſen werden ſollte.

Siersleben, 8. September. Bei einem
ſich heute früh entladen en Gewitter wurde
der Vorarbeiter auf der Staatsbahn Wilhelm
Kunze, hierſelbſt, vom Blitz getroffen und auf
der Stelle getödtet. Er hatte ſich kurz vor
6 Uhr in Begleitung des ebenfalls hier wohn
haften Bahnarbeiters Mettendorf auf den
Weg in ſeiner Arbeit begeben. Beide ſuchten
vor dem ſehr heftigen Schlagregen unter der
nach Hettſtedt zu belegenen Jrentſch'ſchen
Mühle Schutz. Kaum dort angelangt, ging
ein Blitzſtrahl, ohne zu zünden und ohne
große Zerſtörung anzurichten, an der Mühle

orf erſchreckt
tlos als Leiche u

giſchen Stadt paſſirt.
Ort und kehrte im beſten Gaſthof ein. Zur
Begleichung ſeiner Rechnung präſentirte er
dem Wirt einen neuen Fünfzigmarkſchein von
der Gattung, wie ſie neuerdings in den Ver
kehr gebracht ſind. Dem Wirt kam der neue
Schein völlig unbekannt vor, und er ſchöpfte

Verdacht; der Mann begab ſich eiligſt zu dem
in ſeiner Nachbarſchaft wohnenden Stadtkäm
merer, der, als er den ihm ebenfalls unbe
kannten Geldſchein betrachtete, ſogleich erklärte,
derſelbe ſei gefälſcht. Nunmehr wurde der
Bürgermeiſter, der gleichzeitig auch Polizeichef

iſt, verſtändigt, und auch dieſer hielt den
Schein für falſch. Man hatte alſo einen
Falſchmünzer ertappt, der, um deſto ſicherer
täuſchen zu können, ſich in Uniform geſteckt
geſteckt hatte. Alsbald wurde die allerdings
nicht große Polizeimacht des Städtchens auf
geboten, die Ausgänge des Gaſthofes, in wel
chem der Zahlmeiſter immer noch auf die He
rausgabe des übrigen Geldes wartete, wurden
beſetzt, und ſchließlich trat das Stadtoberhaupt,
gefolgt von einem handfeſten Stadtſergeanten
ein, um den vermeintlichen Falſchmünzer zu
verhaften. Dem Zahlmeiſter gelang es, nach
dem er ein peinliches Verhör beſtanden und
ſeine ganze Beredtſamkeit aufgeboten hatte,
erſt nach geraumer Zeit den Verdacht zu ent
kräften, ſo daß er unbehelligt den Ort ver
laſſen konnte.

Standesamt Jeſſen.
Eintragungen im Monat Auguſt 1899.
Geboren: am 13., dem Reſtgutsbeſ. Johann

Karl Wilh. Kaſch zu Rehain S. Am 17.,
dem Fabrikarb. Fr. Wilh. Wüſtenhagen zu Jeſſen
1 S. Am 18., dem Häusler Wilh. Pfeiffer zu
Arnsdorf 1 T. Am 21., dem Lehrer Alfred
Karl Rich. Schmidt zu Jeſſen I T.

Eheſchließungen: am 6., der Arbeiter Karl
Gottfr. Lehmann zu Jeſſen, mit der Arbeiterin
Johanne Bertha Marie Schupan daſ.

Geſtorben: am 5., der Auszügler Friedrich
Gotthelf Rödiger zu Jeſſen 76 J. Am 15., die
Wwe. Johanne Sophie Gubiſch zu Arensdorfer
Berge, 78 J. Am 22., Wilh. Herm. Kaiſer zu
Leipa, 9 J. Am 23., die Wwe. Johanne Ka
roline Kühl zu Jeſſen, 62 J

auf e



Politiſche Rundſchan.
Deutſchland

Daß der preußiſche Landtag bereits vor
Weihnachten einberufen werden ſoll, iſt inner
halb der preußiſchen Staatsregierung nicht
erwogen worden.

Der Landwirtſchaftsminiſter v. Hammer-
ſtein hielt in Uelzen Hannover auf einem ihm
zu Ehren veranſtalteten Bankett eine Rede
über die Lage unſerer Landwirtſchaft, in der
er die Landwirte davor warnte, alle Hilfe
vom Staate zu erwarten und zu verlangen
und ſie mahnte, die Mittel der Selbſthilfe
fleißig zu gebrauchen.

Das Oberpräſidium der Provinz Branden
burg, das durch den ſchon vor Monaten er
folgten Tod Dr. v. Achenbachs erledigt iſt,
ſoll nun wieder beſetzt worden ſein, der bis
herige Oberpräſident von Hannover, Bennig
ſens Nachfolger, wird das Amt übernehmen,
das zunächſt dem Ober Präſidenten von
Sachſen, Herrn v. Bötticher angeboten
worden, von dieſem aber ausgeſchlagen
worden ſein ſoll. Für die Provinz Han
nover iſt nach derſelben Quelle der Direktor
im preußiſchen Miniſterium des Jnnern von
Bitter zum Oberpräſidenten ernannt worden.
Die jüngſte Ausgabe des „Reichsanzeigers“
enthielt von dieſen Ernennungen noch nichts,
die aber trotz alledem ſtattgefunden haben können.

Der 5. antiſemitiſche Parteitag iſt in
Hamburg zu ſeinen Beratungen zuſammen
getreten. Liebermann von Sonnenberg be
klagte den geringen Einfluß der Partei im
Reichstage und ſtellte ſeinen demnächſtigen
Rücktritt von der Parteileitung in Ausſicht.
In der Judenfrage forderte er eine ſchärfere
Haltung, in der ſozialen Lage größere Ver
wirklichung der kaiſerlichen Botſchaften. Die
Verhetzung zwiſchen verwandten Parteien,
alſo Konſervativen und Bund der Landwirte
müßte aufhören, nur die gegneriſchen Par
teien dürften bekämpft werden. Nur wenn
der Parteitag mit dieſen Vorſchlägen einver
ſtanden ſei, würde er die Wiederwahl zum
Vorſitzenden annehmen. Dieſe erfolgte nach
her einſtimmig. Bezüglich der Streikvorlage
waren die Meinungen geteilt.

zweite Admiral des Geſchwaders, Fritze, ſind
mit den Schiffen „Deutſchland,“ „Kaiſerin
Auguſta,“ „Hertha“ und „Jrene“ von Hako
date (Japan) nach Tſintau (Kiautſchau) in
See gegangen.

Die Deutſche Marine beruft ihre Urlauber
ein, ſo meldet ein Berliner Blatt. Jn den
letzten Tagen ſind die Mannſchaften, welche
ſich auf Urlaub in Berlin befanden, telegraphiſch
vom Marinekommando zur Rückkehr nach Kiel
aufgefordert worden. Man glaubt nun viel
fach, dieſe Maßregel darauf zurückfüh ren
zu ſollen, daß man in den leitenden Kreiſen
den nahen Ausbruch von Feindſeligkeiten
zwiſchen England und Transvaal befürchtet.

Frankreich.
Jn Paris iſt der Miniſterrat zu einer

Sitzung zuſammengetreten, um über die juri
ſtiſchen Folgen des über Dreyfus ergangenen
Renner Kriegsgerichtsurteils zu beraten.

Für den Augenblick ſcheinen die Freunde
Dreyfus' jedoch Ruhe für die erſte Bürger
pflicht zu halten. Sie wollen nichts unter
nehmen, was das Kabinet Waldeck-Rouſſeau
in Gefahr bringen könnte.

Dreyfus ſelbſt ſoll über den Ausgang
ſeines Prozeſſes guten Mutes ſein und ſich
bei dem Beſuche ſeines Bruders und ſeiner
Gattin ſehr gefaßt gezeigt haben. Nach
anderen Berichten hat er jedoch viel geweint
und auch Frau Dreyfus iſt tief erſchüttert,
ſie verließ das Gefängnis mit rotgeweinten
Augen.

Ueber den Fortgang der DreyfusAngele
genheit bemerkt die halbamtliche „Agence
Haves“, daß die Prozeßakten nach Paris ge
hen und dort dem angerufenen Reviſionsge
richte unterbreitet werden. Die zuſtändige
Behörde prüft die Akten und ſtellt ſie einem
von ihr zu wählenden Berichterſtatter zu, der
einen eingehenden Bericht liefert.

In Frankreich ſind größere Ausſchreitungen
auch am Montag unterblieben, ſelbſt in der
rue Chabrol, der Straße, in der Guerins
Feſtung gelegen iſt, wurde die Ruhe nicht
geſtört. Guerin ſoll übrigens nun energiſcher
angefaßt werden, als das bisher der Fall war.

Geſterreich-Angarn.
Jn einer zu ganz ungewöhnlicher ZeitDie Pariſer Weltausſtellung nicht zu

beſchicken bemüht man ſich gegenwärtig mit
großem Eifer in England, Amerika, Ungarn. Volkspartei ſollen ſehr ſcharfe Worte gegen
Namentlich im Budapeſt haben gewaltige die Sprachenverordnungen gefallen ſein. Eine
Demonſtrationen ſtattgefunden. Und wie in Bürgſchaſt, daß die gen. Partei nun auch
den Hauptſtädten anderer L ſo iſt auch thatſächlich für die Beſeitig ieſer Ver

n ein Ausſchuß dung be Hbgungen eintreken werde, ken darin nicht.
griffe gegen die Beſchigung der Par Dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe ſoll

ſer Weltausſtellung durch die deutſche Kunſt
und Induſtrie wirken ſoll.

Die
derungen, welche die neueſten Heeresgeſetze
nötig machen, ſind mit dem I. Oktober d. J.
durchzuführen. Die Vorarbeiten dazu ſind
ſo weit gefördert, daß ſich die Aenderungen
werden glatt vollziehen laſſen.

Vom Kaiſermanöver wird unterm 11.Sep
tember berichtet: General v. Bülow hat mit
der blauen Abteilung (13. u. 14. Armeekorps)
die Würmlinie unter leichten Nachhutgefechten
aufgegeben. Das 13. Korps begann den Ab
marſch um 3 Uhr bei Finſternis und ſtrömen
dem Regen nach LeonbergDitzingen.

Der Chef des Kreuzergeſchwaders, Kontre

hauptſächlichſten Organiſationsän

vom Miniſterpräſidenten Grafen Thun nach
Wien einberufenen Konferenz der katholiſchen

eine Interpellation eingebracht werden, in der
die Regierung befragt wird, ob es richtig
ſei, daß der Zeuge im Dreyfus Prozeß,
Leutnant Cernuschi, in Paris als Spion ver
wendet wurde, da er gleichzeitig der fran
zöſiſchen Regierung Spionagedienſte leiſtete.

England
Zur Transvaalkriſe wird eine Erklärung

des Präſidenten Krüger mitgeteilt, in der es
heißt, die Regieruug in Pretoria könne den

und zwei Beamte wurden verletzt,
Wagen beſchädigt.

Jn dem alten, ſchönen Straßburg,
in dem der Kaiſer ſoeben geweilt hat, iſt
was wenig bekannt ſein dürfte der preu
ßiſche Krönungswagen gebaut worden. Der
Wagenbauer Gintzrott in Straßburg genoß
in ſeinem Fach einen ausgezeichneten Ruf
und ihm wurde zur Zeit König Friedrich
Wilhelms II. der Bau des koſtbaren Wagens
übertragen. Krönungswagen kann man ihn
eigentlich nicht nennen, denn er hat ſehr oft
als Brautwagen bei Vermählungen gedient,
und die meiſten Prinzeſſinnen, die preußiſche
Prinzen geheiratet haben und vor der Hoch
zeit in Berlin einzogen, haben die Fahrt zum
Schloß in dieſem Wagen zurückgelegt. Wegen
ſeiner Herkunft iſt der Wagen der Straß
burger und wegen der ſieben Fenſterſcheiben

einer großen vorn und je drei an den
beiden Seiten, auch der ſiebengläſerige ge
nannt worden. Die Perſonen, die in ihm
ſitzen, können von allem Volk bequem geſehen
werden. Er iſt der richtige Repräſentations
wagen großen Stils. Auf S-Federn gebaut,
wundervoll vergoldet, überragt von einem
Ritterhelm mit Lorbeerkranz, Ritterhand
ſchuhen und Hellebarden, an den Ecken mit
je einem großen flügelgeſpreizten Adler ver
ziert, ſeitlich mit Weinranken eingefaßt, die
beiden ovalen Mittelfenſter von Lorbeer
kränzen eingerahmt und auf den Schlägen
mit den von wilden Männern gehaltenen preu
ßiſchen Wappen verſehen, ſieht er, zumal da
auch der Bock und der darunter befindliche
Vorderteil in reichſter Weiſe ausgeſtattet
ſind, eher wie ein Werk aus der prunkvollen
Zeit des Barock als der Empire aus Jm
Innern glänzt heller Seidenſtoff. Originell
iſt, daß ein Trittbrett nicht wahrzunehmen iſt.
Jedoch iſt ein ſolches an jedem Wagenſchlag
vorhanden, aber verborgen unter den Wagen
kaſten in einer ſchubkaſtenartigen Vorrichtung.
Soll der Klapptritt zum Einſteigen benutzt
werden, ſo zieht man ihn heraus. Ueber den
hermelinbelegten Tritt ſchwebt dann die
Prinzeſſin in das prächtige Gefährt hinein.
Deſſen maleriſche Wirkung wird ſelbſtverſtänd
lich geſteigert durch die ausgeputzten Lakaien,
den Kurſcher und die Beſpannung, zu der die
edelſten und frommſten Pferde des Marſtalls
benutzt werden.

Aus aller Welt.
Leber ein Eiſenbahnunglück wird aus

Mürzzuſchlag in Steiermarkt berichtet: In
folge Unwetters wurde ein Perſonenzeug n

einem Laſtzug angefahren. Vier Paſſagiere
ſowie vier

In verſchiedenen Berliner Zeitungen
ſtand letzhin folgende Ankündigung: „Leichter
Verdienſt ohne Berufsſtörung. Nachweis
gegen Einſendung von 20 Pfg. in Brief
marken. BerlinWeſtend A. Darauf
hin ſandte auch einer von Denen, die „nicht
alle“ werden, die gewünſchten 20 Pfg. in

Briefmarken ein und erhielt als Antwort
einen Zettel folgenden lakoniſchen Jnhalts:Engländern unmöglich dieſelben Rechte ge

währen wie den Eingeborenen. Kein be
ſonnener Engländer werde dies verlangen
und Chamberlains Politik zuſtimmen. Die
Boeren fordern die Wahrung ihrer Freiheit,
d. h. ihres Lebens, und werden dieſe niemals
aufgeben.

„Machen Sie es ſo wie ich!“
Aeber neue Fieberfälle wird aus New

York berichtet: Jn Keyweſt ſind in den
letzten Tagen 30 Erkrankungen am gelben

fälle vorge'ommen. Das Wetter begünſtigt
die weitere Verbreitung der Krankheit. Auch
aus MiſſiſſippiCity wird ein Fall von gelbem
Fieber gemeldet.

Ein modernes Räuberleben führt eine
Geſellſchaft von vier Perſonen, die ſeit länge
rer Zeit den altmärkiſchen Kreis Oſterburg
unſtcher macht. Das Haupt der Vereinigung
der Kiepenflicker Schulze, iſt im Kreiſe be
kannt wie ein bunter Hund, doch gelang es
bisher nicht, ihn oder einen ſeiner Genoſſen
zu erwiſchen. Sch. nächtigt in Waldungen,
wo auch der Raub des Tages hingeſchafft
und geteilt wird Zwar iſt Rinaldo-Schulze
kein Mörder, wo es aber unbemerkt Hühner
zu ſtibitzen, Kühe auszumelken, Gartenfrüchte
zu entwenden giebt, da geſchiehts.

Znm Letſchin erſtach der Beſitzer Thieme
aus Platkow den Bauerngutsbeſitzer Gräfling
jun. aus Kienwerder. Thieme fuhr auf dem
Rade und wurde angeblich von dem Fuhrwerk
des Gräfling beim Fahren behindert, was
ihn derartig in Wut brachte, daß er den G.
niederſtach.

Im Swinemünde ertrank beim Spaziergang
auf der WeſtMole ein Fräulein L. Gadebuſch.
Die Leiche wurde von Lootſen in der See
gefunden und alsbald in die Leichenhalle ge
bracht.

Her Jnhaber der Oelfabrik von Klein in
Frankfurt a. M., der ſich auf einer Geſchäfts
reiſe befand, wurde von einem Güterzuge
überfahren und getötet. e

Eine Mahnun
an die Hansfrauen u. ſ. w.
Noch nötiger als Salz und Pfefferbüchſe

gehört ein Thermometer auf jeden Tiſch, in
jedes Buffet, ſonſt heißt es ſchließlich: „Wer

der muß es einmal bitter fühlen!“ ſo ſchreibt
ein Arzt, und er hat Recht. Zu den unent
behrlichſten Dingen in der Küche gehört das

gewöhnlich genießen wir die Speiſen viel zu
heiß, was oft ſchwere Schäden für Geſund
heit und Leben nach ſich zieht. Zunge und
Gaumen werden mit der Zett abgehärtet
und verlieren die richtige Empfindung, aber
am Magen rächt ſich eine derartige Ueber
ſchreitung der Geſundheitsregeln oft ſchwer.
e in einem Hauſe, wo kleine Kinder
ind,

nicht auf das Thermometer hört und ſieht,

Thermometer, um den Grad der Speiſen
beim Auftragen beſtimmen zu können denn

iſt das Thermometer unentbehrlich
Es kommt hier nicht nur auf die richtige

und ihn nicht überſchreitet.
jungen Kinde ſoll die Milch nur 28 Gr. R.
haben. Für etwas weiter vorgeſchrittene
Kinder darf dieſelbe ſchon 30 Gr. meſſen.

ſicher feſtſtellen. Für Erwachſene ſoll die
Suppe höchſtens 36 bis 38 Gr. haben, Kaffee
Thee und Chokolade höchſtens 28, Bier nicht
unte 9 und Waſſer 8 bis 10 Gr. R. Wie

gefehlt. Dampfend kommt das Eſſen auf
den Tiſch, die Kinder ſtürzen hungrig darü
ber her und haben den Schaden davon
Zähne und Magen leiden dadurch. Die
Hausfrauen ſollten deshalb die kleine Aus

Fieber zur Anzeige gelangt insgeſamt ſind
admiral Prinz Heinrich von Preußen und der bisher 127 Erkrankungen und zwei Todes

Der Menſch hat nichts ſo eigen,
So wohl ſteht ihm nichts an
Als wenn er Treu erzeigen
Und Freundſchaft halten kann.

Nda.
Roman von (Nachdruck verboken.)

Jch muß dir ehrlich geſtehen, daß ich die
Weinung der Welt vollſtändig teile und mich
im Stillen ſchon längſt über deine grenzen
loſe Naivität gewundert habe. Sei nicht
böſe, mein Kind, daß ich vermöge der mir
angeborenen Gradheit und Ehrlichkeit nie
mals mit meiner Anſicht hinter dem Berge

alte. JLuiſe lächelte bitter und vermochte es
nicht, ihrer Freundin in die falſchen Augen
zu ſehen. Sie wußte genau, daß Helene ſie
nur hatte kränken wollen oder irgend einen
beſtimmten Plan verfolge.

Luiſe gab ihrem Gedanken Helene gegen
über ſofort Ausdruck.

„Jch kann an deine gute Abſicht hierbei
nicht glauben, liebe Helene,“ ſagte ſie, „denn
die Art und Weiſe, wie du dieſe Angelegen
heit mir gegenüber behandelſt, iſt nicht
weniger als zartfühlend. Aber ich bin dir
dennoch dankbar, daß du mir die Augen ge
öffnet. Vielleicht kannſt du mir einen Rat
erteilen, wie man am beſten aus dieſem
Dilemma herauskommt, ohne nach irgend
einer Seite hin anzuſtoßen. Verwandte, zu

S. Dach.
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meines Pflegebruders. Und eine Tochter des
Hauſes Weichert, als welche ich mich immer
betrachte, kann doch unmöglich plötzlich als
Abenteuerin in die Welt ziehen.“

Helene lachte, als fände ſie das, was
Luiſe geſagt, ſehr drollig.

„Wie naiv du doch in jeder Beziehung
biſt, Luiſe! Kannſt du dir wirklich keinen
Ausweg denken, der dich hier auf eine ganz
natürliche Weiſe aus dem Hauſe führen
würde? Mein Gott! Du biſt ſehr kurz
ſichtig oder die Sache iſt ernſter, als wir alle
geglaubt und du biſt ſo total in deinen
Pflegebruder vernarrt, daß dir die öffentliche
Meinung gleichgiltig iſt. Kannſt du dir gar
nicht denken, was das Einfachſte und Natür
lichſte wäre und was du thun müßeſt, um
alle Läſterzungen plötzlich verſtummen zu
machen Du verheirateſt dich einfach, mein
Kind! Du weißt ſehr genau, daß der
Aſſeſſor von Schubert ſterblich in dich verliebt
iſt und nur aus Furcht, von dir zurückge
wieſen zu werden, noch keinen Antrag wagte.
Komme ihm nur mit einem halben Blick ent
gegen und du machſt den jungen Mann zum
Glücklichſten aller Sterblichen.“

Jetzt trat Frau Sophie Weichert ein,
die in ihrem Zimmer einige ſchriftliche An
gelegenheiten des vaterländiſchen Frauenver
eins, zu deſſen Vorſtandsmitgliedern ſie ge
hörte, hatte erledigen müſſen.

Da bei dem Einlkritt der alten Dame
Helene ihr Thema gerade ſo hübſch in Gang

denen ich reiſen könnte, habe ich nicht; mein
Heim iſt das Haus meiner Pflegemutter und

gebracht, hielt ſie daſſelbe auch feſt ſie wollte
das Eiſen ſchmieden, ſo lange es heiß war.

In etwas vorſichtiger und delikater Form
verabreichte ſie nun der alten Dame die
nötige Doſis von derſelben bitteren Medizin,
welche ſie vorher Luiſe gereicht. Auch hier
bewährte ſich dieſelbe, und Helene konnte mit
der Wirkung zufrieden ſein, welche ihre
leiſen, heimtückiſchen Andeutungen auf Frau
Weichert hervorbrachten. Die alte Dame
wurde nachdenklich, ſie wiegte bedächtig den
feinen Kopf und konnte ſchließlich nicht umhin,
Helene recht zu geben.

„Jch glaube, mein liebes Kind“, ſagte
ſie, Luiſe mit einem ſchmerzlichen Seufzer
betrachtend, „Frau von Branden meint es
gut und ihr Vorſchlag iſt wohl ernſtlich in
Erwägung zu ziehen.

Luiſe ſeufzte ebenfalls, ohne jedoch eine
zuſtimmende oder ablehnende Antwort zu geben.
Sie ſchaute mit trüben Mienen und umflor
ten Blicken vor ſich hin.

Inzwiſchen war Helenens Wagen wieder
vorgefahren und diesmal benutzte die ſchöne
Witwe denſelben, um endlich nach Hauſe zu
fahren und die Familie Weichert von ihrer
läſtigen Gegenwart zu befreien.

Luiſe hatte ihr Köpfchen an die Lehne des
Sluhles, auf welchem ſie ſaß, zurückgelehnt,
und unter ihren geſchloſſenen Wimpern ſtahl
ſich eine Thräne hervor, welche von Frau
Weichert unbemerkt blieb, da dieſe aus dem
Fenſter blickend, dem Wagen Helenens nach
ſah. Als ſie ſich jetzt umwandte und ihre
Tochter bleich und mit geſchloſſenen Augen
ſitzen ſah, ſchritt ſie ängſtlich zu ihr hin.

„Biſt Du krank, mein Kind? Wenn Du

gabe für einen Thermometer nicht ſcheuen,

die ſich reichlich lohnen wird. e
nicht wohl biſt, wollen wir zum Sanitätsrat
ſchicken!“

Luiſe ſchlug die Augen auf und ſah ihre
Mutter mit einem ſo traurigen Blick an, daß
es der alten Dame tief ins Herz ſchnitt.

„Jch habe nur ein wenig Kopfweh, Mama!
Du kennſt ja mein nervöſes Leiden. Helene
ſprach ſo viel und ſo laut, daß ich ſchon mein
Haar löſen mußte, ſonſt hätte ich es nicht
ertragen können, ihr ſo lange zuzuhören.“
Und mit mattem Lächeln ſetzte ſie hinzu: Der
Sanitätsrat kann mir nicht helfen, Mama;
und das einzige Mittel, welches er mir gegen
nervöſen Kopfſchmerz rät, nämlich mein Haar
abſchneiden, da es eine zu ſchwere Laſt für
meinen Kopf ſei, will Dir doch ſelbſt nicht

zuſagen.“ eFrau Weichert zog den Kopf ihrer Tochter
an ihre Bruſt und ſtrich liebkoſend über das
ſchöne kaſtanienbraune Haar.

„Meine arme Kleine! Sie hat Dir ſehr
weh gethan, die boshafte Frau von Branden,
nicht wahr? Das Herz iſt Dir ſchwer, ich
ſehe es wohl! Weine Dich aus, Luiſe, dann
wird es Dir leichter zu Mute. Und wenn
Du wieder friſch und wohlauf biſt, wenn
Deine lieben Augen wieder klar und mutig
in die Welt blicken, dann ſprechen wir auch
über den Sohn meiner lieben Jugendfreundin
über den Aſſeſſor von Schubert. Verſprichſt
Du mir, der Werbung dieſes jungen, ſo braven

Mannes ein williges Ohr zu leihen, mein
Herz

Frau Weichert zog Luiſe inniger an ſich
und dieſe ſchlang in aufwallender Zärtlichkei

Beſchaffenheit der Rahrung allein an, ſondern l

daß dieſelbe den richtigen Wärmegrad beſitzt
Bei einem ganz

Nach dem Gefühl können wir dies nie ſo

oft wird aber gegen dieſe Geſundheitsregeln
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Einen Rurm führten die Briefmarken

yermiſchtes.
Sei ſeinem Einzuge in Karlsruhe hat
der Kaiſer eine Anſprache des Bürgermeiſters
wie folgt erwidert: „Ehe die Theorie des

ewigen Friedens zur allgemeinen Anwendung
gelangt, würde noch manches Jahrhundert
vergehen. Vorläufig ſei der ſicherſte Schutz
des Friedens das deutſche Reich und ſeine
Fürſten und das von dieſen geführte Heer.“

Alſo auch der Kaiſer mißt der Friedenskonfe
renz keine praktiſche Bedeutung bei.

30 000 Mark erhielt die evangeliſche
Schulgemeinde Lindenwerder in Poſen vom
Kaiſer als Gnadengeſchenk.

Der Entſcheidung im Prozeſfe Dreyfus
zu Rennes iſt auch in deutſchen Kreiſen mit
einem Intereſſe entgegengeſehen, das bei uns
für uns wichtigeren Angelegenheiten nur

ſelten gewidmet wird. Vor Allem aber hat
man ſich für die Schuld oder Unſchuld des
franzöſiſchen Artilleriehauptmanns in einem
Maße erhitzt, das wir bei heimiſchen Juſtiz

fällen kaum finden. Auch an etwas anderes
wäre dabei zu denken, was vielen Deutſchen
nicht eben ſchön zu Geſicht ſteht, das iſt die
Voreingenommenheit gegenüber Leuten, die
bei uns geſeſſen haben. Man muß auch

einmal darauf hinweiſen. Nehmen wir ein
mal an, es iſt jemand nach längerer Unter
ſuchungshaft als unſchuldig entlaſſen oder in
der Hauptverhandlung freigeſprochen, bei wie
Vielen zeigt ſich immer nicht noch ein Reſt
von Argwohn, Schadenfreude oder Verachtung,
das in dem ſtechenden oder fortwerfenden Wort
„Er hat geſeſſen!“ Ausdruck findet? „Er
hat geſeſſen,“ das iſt ein böſes Wort die
Kinder von ſolchen Eltern haben oft genug
darunter zu leiden, auch wenn ſie ſchon er
wachſen ſind. Und nun erſt die nach der
Strafverbüßung aus dem Gefängnis oder gar

Zuchthaus Entlaſſenen! Die Leute haben oft
den beſten Willen, ehrliche Menſchen zu
werden, aber wie ſchwer wird es ihnen nicht
ſelten Es iſt ſchon zu loben, daß der
Deutſche einen ſtrengen Sinn für Recht und
Unrecht hat, aber die Unterſtützung von
Unrecht und Sühne, die fehlt ihm noch. Wir
haben manchen armen Teufel bei uns, der
weiß Gott kein ſchlechterer Menſch iſt, als der
franzöſiſche Kapitän, man zuckt über ihn die
Achſeln. Es wäre gut, wenn man ſich bei
uns auch mal daran erinnerte, daß Kränkung

und unſchuldig erlittene Strafe den Deutſchen
gerade ſo ſchmerzen, wie den Franzoſen.

wird. Er wird vorläufig in Einzelhaft ge
halten, aber nicht in einer unterirdiſchen
Zelle. Seine Zelle iſt geräumig, hell und
gut ventilirt. Sie enthält ein gutes, reines
Bett mit Strohmatratze, einen kleinen Tiſch
und einen Stuhl. Die Einſamkeit und
Stille, zu der er verdammt iſt, mag für
Luccheni härter zu ertragen ſein, als ſelbſt
der Tod. Da iſt es kein Wunder, wenn
er bereut. Schon nach 6 Wochen geſtand
er ſeinem Prieſter, daß ſein ganzer Zynis
muüs nur geheuchelt war, daß er 3 Stunden
nach ſeiner That ſchon Reue empfunden hätte.

Die ewige Nacht.
Bald kommt mit ihrem dunklen Schatten
Die Nacht, da niemand wirken kann.
Drum fange, was Du willſt vollenden,
Schon in der Morgenſtunde an!
Was vor Dir liegt, deucht Dir noch ferne,
Vergangenheit dünkt Dir ein Traum.
So ſchwinden Tage, viele Jahre,
Und Du, o Menſch, bemerkſt es kaum.

Willſt Du dem Hilfsbedürft'gen helfen,
Der Dich um ſeine Hilfe fleht,
Willſt Du ihm ſeinen Kummer mildern,
So eile, ehe es zu ſpät!
Denn doppelt wird Dir einſt vergolten,
Wo Du auf Erden wohlgethan.
Bald kommt mit ihren dunklen Schatten
Die Nacht, da niemand wirken kann.
Nicht morgen ſollſt Du erſt vollenden,
Was heut' Dir Deine Pflicht gebot,
Noch ſtrahlen Deine Roſenwangen,
Vielleicht biſt morgen Du ſchon tot.
Haſt Du erzürnt Dich mit dem Bruder,
Bahn' heut' noch die Verſohnung an.
Bald kommt mit ihrem ew'gen Schatten
Die Nacht, da niemand wirken kann.
Der Landmann ſtreuet ſeinen Samen,
Auf Gott vertrauend, in das Land
Und hoffet, daß für ſeine Mühen
Sich reichlich fülle ſeine Hand.
In jenem Leben wirſt Du ernten,
Wenn Du gefolgt der rechten Bahn.
O wirke; denn bald kommt der Schatten,
Der Nacht, da niemand wirken kann.
Und wem im Kampfe dieſes Lebens
Die Freuden dieſer Welt geraubt,
Der kann ſich dennoch glücklich preiſen,
Wenn er an Ueberird'ſches glaubt.
Such' Herz und Seele zu veredeln,
Fang noch in dieſer Stunde an.
Bald kommt mit ihrem ew'gen Schatten
Die Nacht, da niemand wirken kann.

Berthold Nitzſchke.

Der neue Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“
erhält auf kaiſerliche Anordnung eine beach
tenswerte Verzierung. Es wird nämlich eine
Büſte des erſten deutſchen Kanzlers am Vor
derſtevyen angebracht. Das Haupt trägt den
Küraſſterhelm. Ueber dieſem befindet ſich das
Bismarckſche Wappen mit der Inſchrift: In

e

ſammler in Berlin am Sonnabend auf die
Poſtämter 9 und 99 aus, um dann Poſtſtem
pel 9. 9. 99. zu erhaſchen. Bei letzterem
Poſtamt war der Andrang zwiſchen 9 und
10 Uhr ſo ſtark, daß ein Aufgebot von
Schutzleuten den Verkehr ordnen mußte.
Ein Generalftreik der Bergleute iſt

im Plauenſchen Kohlenrevier (Sachſen) infolge
von Lohndifferenzen ausgebrochen. Es kommen
zehn Schächte mit etwa 3000 Bergleuten in
Frage. In eine allgemeine Streikbewegung

ſind auch die Berliner Holzbildhauer eingetreten.
Ein Zahr war am Sonntag verſtrichen

ſeit dem ruchloſen Attentat des Jtatalieners
Luecheni auf Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter
reich. In der öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchaft fand eine Gedenkfeier ſtatt. Ueber
den Mörder wird aus Genf geſchrieben:

trinitate robur.“ Unterhalb der Büſte ſtehen
in goldenen Buchſtaben die Worte: „Wir
Deutſche fürchten Gott, ſonſt nichts in der
Welt.“ Die ſinnige Bordverzierung iſt nach
einem Entwurf des Kaiſers von dem Bild
hauer Haun in Wilmersdorf bei Berlin aus
geführt worden.

Der Belgrader Attentatsprozeß nimmt
einen komiſchen Verlauf. Der des Anſchlags
auf König Milan angeklagte ehemalige Feuer
wehrmann Knezewitſch leugnet jetzt, daß das
Attentat einen politiſchen Hintergrund gehabt
habe. Entgegen ſeinen bei der Unterſuchung
gemachten Ausſagen erklärt er, das Attentat
ſei ein Racheakt geweſen, weil Milan ihm

Aufnahme in den öffentlichen Dienſt ver
agte.

In Belgrad iſt das Gerücht verbreitet,
Thatſache iſt, daß Luccheni nicht gemartert daß der mitangeklagte Kreispräfekt Angielitſch,

einen 99er, der das Schwitzen verlohnt und

der in ſeiner Kerkerzelle erhängt aufgefunden
wurde, nicht Selbſtmord verübte, ſondern
nachts von den Wächtern erdroſſelt worden
ſei. Das wäre landesüblich.

Ein Gaſthaus unter ſtädtiſcher Leitung
beſteht in Grenoble in Frankreich. Die
Bürgerſchaft wählt einen Rat von Fünfzehn,
der 100 Bürger zur Beaufſichtigung des
Gaſthauſes ernennt. Es ſind neun um einen
großen Hof gelagerte Gebäude, in deren
unteren Räumen 400 Perſonen zum Eſſen
Platz finden. Wer es vorzieht, in den mit
Bäumen, Springbrunnen und Bildſäulen ge
ſchmückten Hof ſein Mahl zu verzehren, kann
es da thun. Viele nehmen ſich das Eſſen
mit nach Hauſe. Die Preiſe ſind niedrig,
z. B. koſtet ein Liter Suppe oder Gemüſe
8 Pfg. Pfd. Fleiſch oder Fiſch 15 Pfg.

Liter Wein oder Deſſert ebenfalls nur
8 Pfg. Das Reſtaurant verſorgt alle Schul
kinder der Stadt mit Mittageſſen. Außerdem
eſſen täglich im Durchſchnitt 1200 Erwachſene
dort oder holen ſich das Eſſen nach Hauſe.
Aus den Jahresüberſchüſſen werden in teuren
Zeiten die höheren Koſten beſtritten, damit
die feſtgeſetzten billigen Preiſe niemals erhöht
zu werden brauchen.

Zu einem allgemeinen Ausſtand der
Steinmetzen iſt es in Berlin gekommen. Es
wird die achtſtündige Arbeitszeit und der
70 Pfg. Stundenlohn gefordert. Auf Be
ſchluß des Verbandes deutſcher Steinmetzge
ſchäfte haben die Steinmetz-Jnungsmeiſter in
Dresden, Pirna und Umgegend 1500 Ge
ſellen ausgeſperrt. Die Arbeitnehmer haben
zwar infolge deſſen Gegenmaßregeln beſchloſſen,

ſind aber zur Einigung durch ein Schieds
gericht bereit.

Rom 99 er. Die Sonne ſo wird
vom Mittelrhein berichtet hat es in den
letzten Wochen ſehr gut gemeint. Aber am
Rhein erträgt man die Hitze gern, wenn ſie
den Reben zu gute kommt, wenn die Sonnen
ſtrahlen ſich in den Weintrauben kondenſiren.
Die aber haben ſich bei der herrlichen Tem
peratur wunderbar gemacht, und wenn das
Wetter wie ſeither anhält, bekommen wir

wieder Hitze genug verurſachen wird. Wenn
auch an Quantität nicht ſehr reichlich, an
Qualität dürfte es ein Weinchen werden, der
nach ſeiner Kellerreife das Entzücken aller
Weinzungen ſein wird. Freilich, noch iſt er
nicht im Keller, und ehe dies der Fall iſt,
lobt man ein nicht gern den neuen

Jahrgang eDaß ein Menſch im Beſitz vieler Millio
nen ſein kann, ohne eine Ahnung von ſeinem
Reichtum zu haben, klingt etwas unwahr
ſcheinlich. Und doch traf dieſer Fall auf
einen Mann zu, der heute einer der reichſten
Minenkönige Südafrikas iſt. Vor noch nicht
langer Zeit mußte dieſer Kröſus im Schweiße
ſeines Angeſichts harte Tagelöhnerarbeit ver
richten und konnte trotz aller Anſtrengungen
ntcht ſo viel verdienen, um ſich und ſeine
Familie vor Not zu ſchützen. Er gehörte zu
jenen Engländern, die vor vielen Jahren
auswanderten, um in den erſten im Süden
des dunklen Erdteils eröffneten Goldminen
ihr Glück zu verſuchen. Wie die Mehrzahl
ſeiner Gefährten erhielt er ſeinen Lohn nur
teilweiſe in barem Gelde ausgezahlt, den
weitaus größeren Teil mußte er in Form

von Anteilsbeſcheinigungen, die für ihn nicht
viel mehr als wertloſe Streifen Papier
waren, in Empfang nehmen. Als der Ertrag
der Minen jahrelang nur ſehr gering blieb,
wurde er der Sache überdrüſſig, packte ſein
veſcheidenes Beſitztum zuſammen und ſiedelte
mit Weib und Kind nach einer anderen Ge
gend über. Seine Frau hatte die von ihrem
Manne heimgebrachten Papiere der Minen
Company ſtets ſorgfältig aufgehoben, und da
kein geeigneteres Material zur Hand war,
beklebte ſie mit dieſen Anteilbeſcheinigungen
und alten Zeitungen die kahlen Wände ihrer
elenden Hütte. Dem ehemaligen Goldgräber
erging es immer ſchlechter, und eines Tages,
als die Leute nicht mehr wußten, wovon ſie
ſatt werden ſollten, erhielten ſie den Beſuch
eines Aktionärs aus England. Der Mann
hatte zufällig von der ſeltſamen Tapete des
armſeligen Tagelöhnerhäuschens gehört, und
als er dieſe genauer inſpizirt hatte, bot er
dem verblüfften Ehepaar eine koloſſale Summe
für die rauchgeſchwärzten Papierſtreifen.
Dem Beſitzer der eigenartigen Wandbekleidung
ging ſofort ein Licht auf. Ohne auf das
Anerbieten des Fremden einzugehen, zog er
Erkundigungen ein, und da ſtellte es ſich
heraus, daß er ſeit Jahren ein mächtiger
Teilhaber einer der reichſten Goldminen des
Rand war.
vielfacher Millionär iſt, hat er nie wieder
eine ſo koſtbare Tapete angeſchafft, wie er
ſie als notleidender Arbeiter beſeſſen.

Die neue im Bau begriffene Hanſon
PlaceBaptiſtenkirche in New York wird
einen Dachgarten erhalten, einen herrlichen
Palmengarten, zu dem die Kirchenbeſucher
durch Fahrſtühle befördert werden, damit ſie
in den heißen Sommermonaten bei Limonade
und Eis der Predigt und dem Geſang der
Chorſoliſten, die zu jeder faſhionablen Kirche
gehören, behaglich lauſchen können.

Ein Pfarrer in den Grafenſtand erhoben.
König Humbert hat den Pfarrer des Dorfes
Altare bei Savona, Monſignor Bertolotti,
der zur Stiftung eines Waiſenhauſes 300 000
Lire geſpendet, in den Grafenſtand erhoben
mit dem Rechte der Uebertragung des Adels
auf ſeine Neffen.

Gieren Kuhhandel machte ein in Haid
hauſen wohnhafter Maurer mit einem Fahr
rade. Er kaufte bei einem Fahrradhändler
für 250 Mark ein Rad, zahlte gleich 100
Mark an und kurze Zeit darauf noch 50
Mark und wollte dann Hterauf das Vehikel

gegen eine Kuh vertauſchen. Als ihm dies
nicht gelang, veräußerte er das Rad für 140
Mark, alſo mit einem Mindererlös von 10
Mark, in Freiſing wieder. Da nun auf
dem Rade das Eigentumsrecht laſtete, hatte
ſich der „große Handelsmann“ auch noch
wegen Unterſchlagung zu verantworten und
erhielt einſchließlich einer Schutzmannsbe
leidigung noch dazu 14 Tage Gefängnis.

Humoriſtiſches.
Anregung. Herr Redakteur, ſoeben iſt Jhr zehntes

Söhnchen angekommen! „Da werde ich ſofort ein
Feuilleton über die Gefahren der Uebervölkerung
ſchreiben.“

Ein Nörgler aus Paſſion. Fremder: „Der alte
Herr Rat hat wohl an allem was auszuſetzen
Wirt: „Jch ſag' Jhnen, wenn der kein Haar in der
Suppe findet, ſchmeckt ihm 's Eſſen nicht.

beide Arme um den Nacken der alten Dame.
Jetzt ließen ſich auch ihre Thränen nicht mehr

hemmen und ein erleichterndes Schluchzen hob
ihre Bruſt.

Erſt heute zeigte ſte zum erſten Male offen
kundig ihren Schmerz über ihr verlorenes
Glück. Noch niemals hatte ſie ſo wie jetzt
zu erkennen gegeben, was Hugo ihr war, was
ſie in ihm verloren und wie tief ſie ſeinen
Verluſt empfand. Mit echt mädchenhafter
Scheu hatte ſie ſtets alle Gefühle für ihn
zurückgedrängt, ja ſich ſelbſt nicht zu geſtehen

gewagt, wie ſehr ſie ihn liebte, ſelbſt jeßt noch,
wo ſie kein Recht mehr dazu hatte. In ihrem
Herzen hatte ſie dieſer Liebe einen Tempel
errichtet und kein irdiſcher Wunſch hatte den
ſelben je entweiht.

Der Mann, den ſie anbetete, gehörte einer
andern, und ſie ſelbſt gedachte dieſer Liebe
nur mit einer gewiſſen ehrfurchtsvollen Scheu.
Da hatte heute Helene mit ihrer Rückſichts

loſigkeit dieſes Heiligtum profaniert und den
Tempel in Trümmer gelegt. Jetzt gab es für
ſie nur einen Weg und der mußte ſie ſo bald
als möglich aus dieſem Hauſe führen, gleich
viel wohin, nur fort von hier, wo ihr längeres
Verbleiben zum Verbrechen wurde.

Fünfundzwanzigſtes Kapitel.

„Sie ahnen wohl kaum, Fräulein Luiſe,
wie unendlich glücklich Sie mich durch die

Annahme meiner Werbung machen.

Die braunen Augen des Aſſeſſors von
Schubert leuchteten in einem milden Glanze.

Der junge Mann ſchien ſo recht von Herzen
glücklich zu ſein, und ſein gutmütiges Geſicht
ſtrahlte förmlich vor Freude darüber, daß er
die zierliche Hand Lutſens in der ſeinen halten
und ſich der freudigen Hoffnung hingeben
durfte, dieſelbe für das Leben beſitzen zu
können. Er preßte die feinen Fingerchen
mit ſauftem Druck und führte ſie dann einige
mal innig an ſeine Lippen.

Ganz beſcheiden nur wagte er dann den
Arm um die Schultern des ſchönen Mädchens
zu legen und einen leichten Kuß auf deſſen
Stirn zu hauchen. Die faſt ſcheue Zurück
haltung, mit der Luiſe ſeine Liebkoſungen
hinnahm, ohne dieſelben zu erwidern, ermu
tigte ihn nicht, auch deren Lippen mit den
ſeinigen zu berühren, wie er es doch allzu
gern gethan. Er bezwang ſich jedoch, da er
das kühle Weſen ſeiner Braut für mädchen
hafte Schüchternheit hielt, die er entzückend
fand und die er in keiner Weiſe inkommodieren
oder verletzen wollte. Wie anders war Luiſe
doch als jene Sirene, die ihn für kurze Zeit
in ihren Banden gefeſſelt und ſchließlich wie
einen Schulbuben bei Seite geſchoben und
ausgelacht hatte. Der Aſſeſſor gedachte jetzt
flüchtig und mit einem ſtillen Lächeln der Zeit,
in der ihn Helenens Herzloſigkeit und berech
nende Kälte oft zur Verzweiflung gebracht
hatten. Luiſens Zurückhalkung, ſo fern von
jeder Koketterie, hatte für ihn beinahe etwas
Rührendes, denn ſie verriet wahre, züchtige
Keuſchheit.

Jn holder Verlegenheit ſaß Luiſe dem

verlobt und dem ſie in allerkürzeſter Zeit an
zugehören verſprochen. Es war ihr lieb, daß
der Aſſeſſor darauf drang, die Hochzeit ſo
ſchnell wie möglich zu feiern. Denn ſo ſchnell
als möglich wollte ſte nun aus dem Hauſe
fliehen, welches ihr ſo lange als die natür
lichſte und ſicherſte Heimſtätte erſchienen, bis
Helene ihr das Gegenteil bewieſen hatte.
Luiſens offener Charakter und reiner Sinn
ſträubten ſich jedoch dagegen, ihren Verlobten

in Unkenntnis darüber zu laſſen, was ſie ei
gentlich veranlaßte, ſeiner Bitte, ihm bald
angehören zu wollen, ein ſo williges Ohr zu
leihen. Sie erhob nun den ſtrahlenden Blick
und ſah ihm grade und ehrlich in die Augen.
Ihre Stimme zitterte jedoch ein wenig, ſie
hatte ſich ihr Vorhaben wohl leichter gedacht,
als es ſich nun in der Ausführung zeigte.

„Herr Aſſeſſor! Die Grundbedingung eines
jeden Bundes, gleichviel, ob ein ſolcher für
das Leben oder für längere oder kürzere Zeit
geſchloſſen werde, iſt nach meiner Meinung
eine ehrliche Offenheit. Niemals ſoll Einer
dem Andern vorzuwerfen haben: „Warum
haſt Du mir das nicht geſagt, warum hinter
gingſt Du mich!“ Und von dieſem Prinzip
ausgehend, Herr von Schubert, will auch ich,
d ich mich Jhnen ganz zu eigen gebe, mein

erz
erſpart bleibt, Sie getäuſcht zu haben.“

Der Aſſeſſor wurde plötzlich ſehr ernſt
und ſeine Mienen zeigten einen ängſtlich ge
ſpannten Ausdruck. Was würde er hören?

Manne gegenüber, mit dem ſie ſich ſoeben Sie halten mich vielleicht für kalt und

öffnen, damit mir einſt der Vorwurf

ſeelenlos, Herr von Schubert“, fuhr Luiſe,
einen leiſen Seufzer unterdrückend, mit ge
ſenkten Augen und flüchtig errötend, fort
„weil ich Jhnen nicht mit der Zärtlichkeit
entgegenkomme, die wohl ſonſt eine Braut
ihrem Verlobten entgegenbringt. Jch will
Sie über den Grund meiner Zurückhaltung
nicht im Unklaren laſſen. Mein Herz, Herr
von Schubert, e ich bereits vor Jahren
einmal verſchenkt und zwar an jemand, für
den dieſes Geſchenk es iſt ja auch nur
ein winziges Ding, ſo ein Menſchenherz
wertlos war. So ſehr ich mich auch bemühte,
dieſe Liebe zu unterdrücken, denn der
Betreffende, dem meine Liebe galt, iſt für
mich jetzt gänzlich unerreichbar, er iſt der
Gatte einer anderen Frau es iſt mir
doch nicht gänzlich gelungen. Vielleicht werden
die Jahre mich vergeſſen lehren und mich an
der Seite eines braven Mannes doch noch
glücklich werden laſſen. Einen Mann zu
heiraten, für den ich gar nichts empfinde,
würdesich für unmoraliſch halten, und bisher
habe ich leider noch keinen gefunden, der mir
den Eindruck gemacht hätte, daß ich ihn einſt
vielleicht zu lieben vermöchte. Da lernte ich
Sie näher kennen und hoch ſchätzen, Herr

Herz, was ich Jhnen mitbringe und mit der
Hoffnung, doch vielleicht einſt noch das Ganze
zu beſitzen, zufrieden ſein wollen, ſo will ich
Jhnen gern als Gattin folgen und die noch
mangelnde Zärtlichkeit durch treue Anhäng
lichkeit zu erſetzen verſuchen.

(Fortſetzung folgt.

Obwohl Mr. W. längſt

Aſſeſſor, und wenn Sie mit dem Stückchen



e eht

Anzeigen.

Eine Garten Wohnnng,
Stube, Kammer, Küche, ſowie eine einzelne
Stkarbe iſt in der Nähe der Fabrik zum
1. Oktober oder ſpäter an kinderloſe Leute
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Dienſtmädchen
im Alter von 15—16 Jahren geſucht. Zu
erfragen in der Exped d. Bl.

Grude- Goalts
hat billigſt abzugeben v

CGanl Zoberbien,
Annaburg.

Zweimal reichsgerichtlich als allein echte
Pabrication bestätigt.

Seit 25 Jahren und echt mit
obigem Waarenzeichen!

Dr. Spranger'ſche Magentropfen

Mixturg et decocta ex: 0,02 Rad. Rhei.,
0,06 Rad. Gent., 0,06 Rad Val., 0,06 Rad. Calami,
062 Aloe suppt pulv. 0,01 Oroous, 0,02 Rhizoma
Zed., 0,02 Herba Thyin,
00,5 Pol. Melisse, 0,02 Pol. Jugl- 0,04 Plor. Cham.

rom., 0,50 Spir. vini.
Wenn ſofort bei Magenkrampf, Migräne,
Magenſänre, Sodbrennen, bitterem u. fettigemr iſeoh, Aebelkeit, Erbrechen. Sieber, Kopf
ſchmerz, Hhnmacht, Verſchleimung etc. Vor
züglich gegen Hämorrhoidalleiden, Hartkeibig-
keit. Bereiten ſchnell und ſchmerzlos offenen
Leiß. Bei Epidemien alle Gährungsſtoffe ent
fernend. Verhüten Steinbildung durch Reiuigung
des Bluts. Machen viel Appetit. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt.

Zu haben à Fl. 60 Pfg. u. 2,50 Mk. (S5 Fl.
à 60 Pfg. W Depot in: Ammea kern
Apotheke von Philipp Krieger

Fabrik und General Verſandt: Firma:
verw. Dr. Betersdorff, verw. gew. Dr. Spranger
in Neubrandenburg in Meckl

Adler pfeifen
ind und hleiben die Pesten Gehen n

Wetehsel, Jang Mk. Halbl. Mk. 3.60,
Kurz Mk. 2.25. Ahorn, lang, M. 3. u. w.Ausführliche Preisliste mit Kbbild. und vielen
Zeugnissen umsonst

Bugen Krumme 0ie.,
Adlerpfeifen-Fabrik,

immer ba Rheinprovinz

Einkauf
von altem Zünle, Messimg, Ziünmn
uumeil Kupfen in fFedem Quantum.

Annaburg. Carl Zoberbier.

Maſt ene für SchweinePacket 60 Pfg. empfiehlt die

Apytheke Annaburg.

a

NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen
gratis verabfolgt.

Für n WeFrinſten Pecco-Melange und
Sonchong- Thee e

a Pfund 3, und 6 Mk.
empfiehlt Max Bucke.

e Sealſcey l
Pergamenk-Papier

zum Einſchlagen und Couſerviren von
Preßhefe, Käſe, Butter, Fleiſch, Wurſt,Fiſchen u. ſ. w. empfiehlt h

e Annaburg.
Kantſchuch Stempelfarben

(in blau und ioleth

waſchächte Stempelfarbe
zum Wäschezeichnenhält vorräthig die

S
Vorguglichen völſſaftigen

Schweizerkäſe
empfiehlt Otto Riemann.

0,04 Suceus Junip, See

Annaburg
en in großer Auswahl:

10 Ellen Druck zum Kleid 1.80 Mark.
10 Ellen Druck prima zum Kleid 3.00 Mark.

10 Ellen Cattun zum Kleid 2.50 Mark.
10 Ellen Cattun prima zum Kleid 3.00 Mark.10 Ellen Bettzeug 1.70 Mark. 10 Ellen Halbleinen 180 Wigrg,

10 Ellen Jnulette 2.40 Mark. 10 Culen Hemdenturh 1.80 Mark.
10 Ellen Handtücher 2.25 Mark.

Frauen und Männer-Barchendhemden von 1.00-—-2.25 Mark.
Hernensperthemeden von 1.75-—-5. 00 Mark.

Be Tiſchdecken, waſchächt, von 1I.20——-9. 00 Mark.
modendecken, waſchächt, von 80-—120 Fs

S Cattuntücher von 20 Pfg. an.in allen Größen und Farben.

ges SAene belemtiſele u
Bettfedern und Daunen

allen Preislagen hält beſtens empfohlen

J m
iu

Annaburg.

Beste Kindernahrang
Im Blechdosen mät Patentöffner!

Aeusserst vortheilhaft fü

Küche und Haushalt.

Vielfach
Pramiir!

Vielfach
prämiirt!Dyrosdonor e

rer do um.
Dresclen-HN., e Strasse 7

ran ee
BrennaboerS ſowie Hogaws pte
e e für d e rhe Gewerbe

(Elſter).F. Grubitzſch, Herzberg
Lager in Fahrrädern, Erſatz und Zubehörtheilen.Großes L

Reparaturen ſchnell und billigſt erBe

s e S S e
e e S

h ſogor e gohen Famtlis vottts
clie Thienrbörses, Berlim, gelalten wer len

denn die „Thierbörſe“, welche im 12. Jahrgang erſcheint, iſt unſtreitig das intereſſanteſte
Fach und Familienblatt Deutſchlands.

Für Jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind iſt in jeder Nummer etwas ent
halten, was intereſſirt. Für 75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Pfg.) pro Vierteljahr
abonnirt man I nur bei der nächſten Poſtanſtalt wo man wohnt, auf die „Thierbörſe
und erhält für dieſen geringen Preis jede Woche Mittwochs außer der „Thierbörſe“
(ca. 4 große Druckbogen): I. gratis den Landwirthſchaftlichen CentralAnzeiger; 2. gratis
die Jnternationale Pflanzenbörſe; 3. gratis: die Naturalien u. Lehrmittelbörſe; 4. gratis
die Kaninchenzeitung; 5. gratis: das Jlluſtrirte Unterhaltungsblatt (Romane, Novellen,
Räthſel uſw. 6. gratis Allgemeine Mittheilungen über Land und Hauswirthſchaft und7. gratis Monatlich zwei Mal einen ganzen Bogen (16 Seiten) eines hochintereſſanten
fachwiſſenſchaftlichen Werkes. Die „Thierbörſe“ iſt Hrgan des Zer liner Thierſchnutz
Verein und bringt in jeder Nummer das Archiv für Thierſchutzbeſtrebungen.Kein Blatt Deutſchlands bietet eine ſolche Reichhaltigkeit an Belehrung und Unter

haltung. Für jeden Thier u. Pflanzenliebhaber, namentlich a für Thierzüchter, Thier
händler, Gutsbeſitzer, Landwirthe, Forſtbeamten, Gärtner, Jäger, Lehrer etc. iſt die „Thier
börſe“ unentbehrlich. Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Beſtel
ungen auf die „Thierbörſe“ an, und liefern die im Quartal bereits erſchienenen Nummern
für 10 Pfg. Porto prompt nach, wenn man ſagt: Jch beſtelle die „Thierbörſe“ mit Nach
lieferung. Man abonnirt nur bei der wo man

liefere

nach Maaseinen

Herren Anzug
aus modernem Buckskin

Muster-Maassanleitung geg. 10 Pf.
Rückporto. Versand gegen Nach-

E. Cohn
Schweinfurt, Bayern

Herren Kleider Habrik.

Wechselformulare

Saure Gurken
und ff. neue

WVollheringe
einvfiehlt Otto Riemann.

Eanerund Pudding- Pulver
per Packet mit Gebrauchs m 10 Pfg.

zu haben in der Buchdruckeref dſs. Bl empfiehlt Max Buckoe,

e

Verkauf r
von Dachpappe, Carbolineum,

Theer ind Klebemasse
S zu billigſtem Preiſe.

Carl Zoberbier.Annaburg.

Dr. Oetlker“s
Barkpulver 10 Pfg.

Vanille-Zucker 10 Pfg.
Pudding- Pulver 10, 15, 20 Pfg.Rezepte gratis.

Jn Aunaburg bei Otto Riemann-

d d G i di d
Sophas

in jeder 9 und Preislage, T
Bettstellenm
mit und wert

h

ver m er
s Herren und m zKeiſeraſchen

empfiehl

Otto Fuhrmann,
Anngbnurg.

c
e

Se eUm Suppen und Sauen, ebenso Ragoüts und
Gemüsen einen grossen Wohblgesehmack zu geben

empfehle ich den verehrlichen Hausfrauen sowie
den Herrin Gastwirten Einige ort ger

nügen. Von ungzer-
störbarer Haltbar-
Keit, auch wenne angebraueht. Er

läschehen von 35 Pfg. an in der
Apothelce zu Annaburg.Rohe Kafoos s
per Pfund von 80 Pfg. bis 1,60 Vient, e

n Kaffee'sper von 1.00-—2.00 Mk.

VDanille-2 Zucker
in Päckchen à 90 Pfg.

empfiehlt Otto iomann,

T. 777277Grolles Heubtumen-Selle d
(System Kneipp) Preis 50 Pfg.wirkt erfrischend und belebend, Jemngch

glittend und verjüngend auf den Teint und
erfriseht u. belebt das ganze Nervensystem.
Krolieh's Poenum graeeum- Seife

Gystem Kneipp) Freie 50 Pfg.

6 erzeagt weichen, sammtartigen Teint und
ist für die Pflege des Gesichtes und der

J Hände besonders wertvoll. Dieselbe wirkt
9 auch erfolgreich bei Pusteln und Mitessern,

sowie anderen Unreinigkeiten der Haut.
Beide Serfen eignen sich wegen ihres gros-
sen Gehalts an frischen Heublumen- und
Foenum graecum Extrakt daber gang be-
sonders zu Bädern nach den Ideen weil.

Pfarrer Kneipp.Postversandt mindestens 6 Stück unfrankirt
oder 12 Stück spesentrei gegen Nachnahme

oder Vereinsendung,
8 Für Bestellungen genügt 5 Pfe. e

Engel Drogerie vonJohann Grolieh in Brünn (Mähren).

a In Halle a/S. bei 0. Kaiser, Drogist9 Herm. St tz Nacht. Drogist.

In Ana bung beiI hHhiälipp Krieger, Apotheker.

Motenpapiüer
iſt zu haben in der

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

man feinstenTofoden-Teberthran
empfiehlt Max Bucke.
Speiſekartoffel-

Dänmpfer
von 2—6 Liter Jnhalt, ſehr praktiſcher
Artikel, zu haben bei

Annaburg. Wilh. Grahl.
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Anmaburg.
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